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sein? Lernen wir, unsere Schwächen und Fehler
zuzugeben und zu tolerieren? Und wie ist es im
Alter? Genügen wir uns noch, wenn wir plötzlich
einsehen müssen, dass wir nicht mehr ohne Le-
sebrille oder Hörapparat auskommen? Tôlerie-
ren und akzeptieren wir uns, wenn wir fremde
Hilfe in Anspruch nehmen müssen, oder geste-
hen wir uns das im Innern nicht zu, weil wir von
uns anderes gewohnt sind?

Die Toleranzgrenze

Für schwere Fälle gibt es Gesetze. Aber selbst da
ist es nicht immer eindeutig, wie stark die Ab-
weichung von der Norm ist. Oft sind langwierige
Prozesse notwendig, um die Straftat am Mass-
stab der Norm zu messen. Obwohl es in alltägli-
chen Toleranzfragen nicht um Leben und Tod
geht, ist der Entscheid über die Tolerierbarkeit
einer Sache oft genauso kompliziert wie am Ge-
rieht. Denn die Toleranzgrenze ist, wie gesagt,

7o/era/}z Ae/ssf jn/cftf ForAeAa/f/oses
Afczeptfere/i.

von Mensch zu Mensch verschieden. Zudem
steht uns im Alltag nichts Geschriebenes zur
Verfügung, worauf wir unser Urteil stützen kön-
nen.
Was aber ist nun ausschlaggebend, ob wir etwas

(Z/isere /.eseramfraeye

Toleranz
Welche Erfahrungen mit toleranten oder in-
toleranten Menschen haben Sie gemacht? Wo
liegt Ihre Toleranzgrenze? Gibt es Dinge, die
Sie nicht tolerieren wollen oder können?
Kennen Sie Beispiele, in denen sich voreilige
Intoleranz als unzutreffend erwiesen hat?
Wird es mit zunehmendem Alter schwieriger,
tolerant zu sein?
Wir freuen uns über Ihre Erlebnisberichte
und Meinungen zum Thema «Toleranz»

Einsendeschluss: 28. Juni 1989

Umfang: höchstens 30 Zeilen
Honoriert werden die abgedruckten Beiträge.
(Sofern vorhanden, teilen Sie uns bitte Ihre
Postcheck- oder Bankkontonummer mit.)

tolerieren können oder wollen? Fühlen wir uns
durch das Verhalten anderer in unserem person-
liehen Bereich bedroht? Haben wir Angst, dass

wir uns selbst verändern und Traditionen aufge-
ben müssen, wenn wir für uns ungewohnte Ver-
haltensweisen akzeptieren? Fällt es uns leichter,
eine Anschaffung des Nachbarn strikte zu verur-
teilen als zuzugeben, dass sie für ihn sicher nütz-
lieh sein kann, uns aber nichts sagt? Auch Vor-

Korinen S/'e ri/eses/ringe Pärchen m/'f rier aosge/ä//enen Waarfrac/ri fo/er/eren?
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